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Berlin, 9. Juli. In dem „Neu⸗Ulmer 
Anz.“ finden wir eine eigenartige Mittheilung, 
welche dieſem Blatte aus Nürnberg zugeht. 
Danach ſoll in der dortigen „Paradies⸗Druckerei“, 
einem geſchäftlichen Unternehmen des katholiſchen 
Geſellen-Vereins, vom 1. Juli ab eine Monats⸗ 
ſchrift erſcheinen unter dem Titel: „Armen⸗ 
Seelenblatt, Zeitſchrift zum Troſte und zur 
Erleichterung der armen Seelen im Fege⸗ 
feuer.“ Die dem „Neu-Ulmer Anz.“ vorliegende 
Probenummer beſage, daß das Blatt in's Leben ge⸗ 
rufen ſei, um „einem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe zu genügen“, worauf ein Bericht des aus 
dem Fegefeuer e e Engläuders Drit⸗ 
helm folgt und in einem? rtikel „Ein Blick in's 
Fegefeuer“ die Beſchaffeuheit dieſer Strafanſtalt 
näher erläutert wird. Dem Blatte wird ferner 
eine Art Approbation ſeitens des Kardinals Be 
larmin beigegeben. — Gegenüber einem derar⸗ 
tigen „Unternehmen“ möchten wir doch einmal 
unſere tonangebenden katholiſchen Blätter fragen, 
ob hier nicht doch die Grenze überſchritten iſt, 
welche zwiſchen der Pflege religiös⸗gläubiger Ge⸗ 
ſinnung und der Spekulation auf den Aberglau⸗ 
ben zu ziehen iſt. 

Ueber die Vermählungsfeierlichkeiten 
in Athen wird der „Kreuz⸗Zeitung“ von dort 
geſchrieben: Nach den hier aus Berlin einge⸗ 
troffenen Nachrichten, denen ein offizieller Charak⸗ 
ter beigelegt wird, iſt der Tag der Vermählung 
des Kronprinzen mit der Prinzeſſin Sophie auf 


den 6. Oktober (nach dem deutſchen Kalender 


au den 18. Oktober) feitgejeßt. Die Reiſe der 
kaiſerlichen Herrſchaften werde in der Weiſe vor 
ſich gehen, daß Prinz FR von Preußen mit 
ſeiner Gemahlin, ſowie in Begleitung des Erb- 
prinzen von Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin 
gegen Mitte September (u. St.) von Kiel an 
Bord eines deutſchen Kriegsgeſchwaders auf⸗ 
breche, welches aus den Panzerſchiffen „Hohen⸗ 


zollern“, „Kaiſer Wilhelm“, „Prinzeſſin Irene“, 
„Preußen“ und zwei kleineren Schiffen beſtehen 
Das Geſchwader werde nach ſeiner Um⸗ 

den atlantiſchen Ozean in einem 
Hafen des mittelländiſchen Meeres vor Anker 
gehen, von wo aus die Kaiſerin Friedrich mit 
der Prinzeſſin Sophie und den beiden Prin⸗ 


würde. 
ſahrt durch 


zeſſinnen Viktoria und Margarethe an Bord des 
Pebenzellern“, der Kaiſer und die Kaiſerin an 
Bord des „Kaiſer Wilhelm“ nach Griechenland 
überfahren würden. Ein griechiſches Geſchwader 
werde dem deutſchen entgegenfahren. Sodann 
nimmt man an, daß Kaiſer Wilhelm einen Tag 
ſpäter von dem italieniſchen oder öſterreichiſchen 
Hafen aufbrechen werde, ſo daß er auch im 
Piräus einen Tag ſpäter als die Prinzeſſin ein⸗ 
treffen wird, und ! . 


omit der letzteren die Ehren 
des Empfanges am erſten Tage allen zu Theil 


werden. 
— Die Tarifpolitik der preufßziſchen 
Staatsbahnverwaltung. Die am 1. d. M. 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten erfolgte 
Einrichtung einer beſonderen Abtheilung für Ver 
kehrsweſen und Tarife unter der bewährten Lei⸗ 
tung des Geheimraths Fleck hatte ſich bei der 
großartigen Ausdehnung des preußiſchen Staats⸗ 
bahnnetzes, zur Zeit beſtehend aus 11 Direktionen 
mit 24,000 Kilometer Eiſenbahnen und 3400 
Statignen, einer für 188)—90 veranſchlagten 
Jahreseinnahme von rund 774 Millionen Mark, 
und im Durchſchnitt jährlich um 500 Kilometer 
zunehmend, ſchon längſt als ein Bedürfniß 
herausgeſtellt. Die nunmehr erfolgte Organ: 
ſations inderung und die dabei gewonnene größere 
Selbſtſtändigteit für die Erledigung der Tarif⸗ 
angelegenheiten muß daher mit um ſo größerer 
Genugthuung begrüßt werden, als auf dieſem 
Gebiete kaum jemals fo wichtige grundſätzliche Ent 
ſcheidungen ihrer Erledigung l 
haben, wie jetzt, und daher zu hoffen At, daß 
die Errichtung einer beſonderen Tarifabtheilung 


den Ausgangspunkt für eine der Größe der 
Vexkehrsverhältniſſe und der glänzenden finan⸗ 
zie 5 Lage entſprechende Tarifpolitik bilden 
wir 


Wenn die Staatsbahuverwaltung nach Ueber⸗ 
nahme der Prioatbahnen dazu übergangen iſt, 


zunächſt die niedrigeren Perſonentarife derſelben g 


auf die Normalſätze der Staatsbahnen zu er⸗ 
höhen, und dann erſt die ar Sätze der Pri- 
vatbahnen auf die Normalſätze zu ermäßigen, 
ohne dem Verlangen auf eine allgemeine Er⸗ 
mäßigung der Perſonentakife nachzugeben, ſo 
konnte dies bisher damit begründet werden, daß 
die finanzielle Lage der Eiſenbahnen dies um jo 
weniger geſtatte, als ſich nicht überſehen laſſe, 
ob der allgemeine Auſſchwung des Verkehrs von 
Dauer ſein würde. Mit denſelben Gründen 
konnte auch bisher die Staatsbahnverwaltung 
einen großen Theil der zahlreichen von Land⸗ 
wirtschaft, Bergbau, Induſtrie und Handel ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Ermäßigung der Gütertarife 
ablehnen. 0 
Inzwiſchen hat ſich aber eine vollſtändige 
Aenderung der Sachlage vollzogen. Auf allen 
Gebieten unſeres wirthſchaftlichen Lebens zeigt 
vn ein stetigen, auf ſicherer Grundlage begrün⸗ 
6 55 Auſſchwung, die bereits jet mehreren 
Jahren eingetretene, im Vorjahre beſonders ſtarke 
Zunahme des Eiſenbahngüterverkehrs zeigt auch 
in dieſem Jahre eine weitere Steigerung; die 
fortwährend zunehmenden Uleberſchüſſe haben 
bereits für das Vorfahr die Höhe von 133 
Millionen Mark erreicht; kurz, die finanzielle 
Lage iſt eine jo glänzende, daß aus dieſem Grunde 
die Anträge auf die Ermäßigung der Perſonen⸗ 
und Güttertarife nicht länger zurückgewieſen wer⸗ 
den können. } 

Aber nicht genug damit beginnt ſich auf 
Grund längerer Erfahrungen nunmehr die 
Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß in der Ver⸗ 
minderung der Betriebsausgaben noch ein frucht⸗ 
barer Boden zur Gewinnung der zu Tarif- 
ermäßigungen erforderlichen Mittel vorhanden iſt, 
und daß es nur einer umſichtigen Geſtaltung der 
Tarife unter Benutzung der Vortheile bedarf, 


welche die Erhöhung der Tragfähigkeit der Güter D 


wagen, der Beförderung der Kohlen und anderer 
Maſſengüter in geſchloſſenen daun, die Wieder⸗ 
beladung der zurückkehrenden leeren Wagen bietet, 
um mit großen Erleichterungen für die Bewäl⸗ 
tigung des Güterverkehrs auch jo große Erſpar⸗ 
niſſe an Betriebskoſten zu erreichen, daß damit 
allein ſchon umfaſſende Tarifermäßigungen ge 
währt werden können. 

Die neu errichtete Verkehrsabtheilung wird 
dieſen Geſichtspunkten für die zukünftige Tarif- 
politik um ſo mehr gerecht werden können, als 

gegenwärtig, wo das Chaos der von den Privat- 
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bahnen übernommenen Tarife mehr und mehr 
geklärt worden iſt, das in Zukunft zu verfol⸗ 
gende Ziel um ſo leichter im Auge zu behalten 
und zu erreichen ſein wird (Magd. Ztg.) 

— Die Schloſſer und Maſchinenbauer 
Berlins, deren es über 30,000 geben ſoll, be⸗ 
abſichtigen auch in eine Lohnbewegung einzutreten. 
Man erſtrebt eine Verkürzung der Arbeitszeit 
auf 9 Stunden, um den arbeitsloſen Geſellen, 
die auf 5—6000 geſchätzt werden, Arbeitsgelegen⸗ 
heit zu verſchaffen. Der bisherige Verlauf des 
Maurer- und Zimmerausſtandes ſcheint jedoch 
lähmend auf die beginnende Bewegung einzu⸗ 


wirken, denn eine öffentliche Verſammlung 
„ſämmtlicher“ Schloſſer und Maſchinenbauer 


Berlins, von der „Kommiſſion“ zum Montag 
Abend nach dem Reſtaurant „Elyſium“, Lands⸗ 
berger Allee 39, einberufen, war der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge von kaum 200 Perſonen beſucht. 
Von verſchiedenen Rednern wurde betont, daß 
man in dieſem Jahre an Durchſetzung der For⸗ 
derung nicht werde denken können und man will 
ſich darum zunächſt auf innere Agitation und 
Organiſation beſchränken. a 

— Aus Berlin, 7. Juli, wird dem „Rhein 
Kurier“ geſchrieben: 

Wir erfahren von einer Seite, deren abſo 
lute Zuverläſſigkeit außer Frage ſteht, daß der 
Herzog von Ko burg thatſächlich der Verfaſſer 
der Schrift „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen” iſt. Es wird weiter mitgetheilt, 
daß der Herzog niemals ein Hehl daraus gemacht 
hat, dieſe Broſchüre geſchrieben zu haben. Es 
exiſtiren Briefe von ſeiner Hand, welche die 
Amtorſchaft beſtätigen (2). . 8 

— In der durch die jüngſte Anſprache des 
Papſtes neu angefachten Exörterung der ſoge⸗ 
nannten römiſchen Frage ſpielt der Hinweis 
auf die dem Papſtthum von einer Revolution 
oder einem Kriege drohenden Gefahren eine 
San Gewiß iſt auch Italien vor den 
Möglichkeiten einer Revolution oder eines Krieges 
nicht unbedingt geſchützt; aber war das vielleicht 
jemals der Kirchenſtaat zur Zeit ſeiner Selbſt⸗ 
ſtändigkeit? Oder giebt es überhaupt einen Staat, 
der ein ſolches Privilegium für ſich in Anſpruch 
nehmen könnte? Etwa Spanien oder Frankreich, 
die meiſt zuerſt genannt werden, wenn von einer 
Auswanderung des Papſtes geſprochen wird? 
Würde der Gefahr etwa durch die Wiederher— 
ſtellung des Kirchenſtaats vorgebeugt werden? 
Man braucht wahrhaftig nicht weit in der Ge- 
ſchichte des Papſtthums zurückzublättern, um 
dieſe Frage grauſam verneint zu finden. Schutz⸗ 
loſer iſt noch nie ein Herrſcher der Revolution 
preisgegeben geweſen, als Pius IX., da er im 
November 1848 durch eine Hinterthür des Quiri⸗ 
nals nach Gasta floh. Und Kriege haben die 

te rt, ſo lange es Einen e ſtändigen 

irchenſtaat gegeben hat. Die einfachſte ge⸗ 
ſchichtliche Betrachtung läßt vielmehr unwider⸗ 
leglich erkennen, daß das Papſtthum gegen alle 
hier in Betracht kommenden Gefahren niemals 
beſſer geſichert war, als jetzt, nachdem es der 
weltlichen Gewalt entkleidet iſt. Einzig und 
allein Schuld des Vatikans ſelbſt iſt es, wenn 
dieſe Sicherheit nicht noch eine weit größere, 
eine gradezu unbedingte iſt. Lediglich die hart⸗ 
näckige Feindſeligkeit des Vatikans gegen die 
Einheit und Freiheit Italiens hat es zuwege ge⸗ 
bracht, daß heute überhaupt noch von einer 
rebolutionären Bedrohung des Papſtes, wenn 
auch wie von etwas kaum Denkbarem, geſprochen 
werden kann. Und wie leicht hätte die Kurie, 
wenn ſie ſich von vornherein in den Umſchwung 
der Dinge gefunden hitte, eine internationale 
Stellung gewinnen können, welche jede Gefahr 
im Keiegsfalle ein- für allemal von ihr abge⸗ 
wandt hätte! Aus den neulichen Erklärungen 
Crispis wiſſen wir jetzt, daß noch vor zwei Jah⸗ 
ren förmliche Ausgleich sverhandlungen zwiſchen 
dem Vatikan und der italieniſchen Regierung ge⸗ 
pflogen worden ſind, und wer die Vorgänge nur 
einigermaßen verfolgt hat, weiß auch, von welcher 
Seite dieſelben damals ſchroff abgebrochen wur⸗ 
den. Nunmehr würde, da keinerlei völkerrechtlich 
geregelte Ausnahmeſtellung des Vatikans beſteht, 
derſelbe allerdings im Kriegsfalle bis zu einem 
ewiſſen Grade mit dem Schickſale der italieni⸗ 
ſchen Hanptſtadt verflochten ſein. Aber eine eruſte 
Gefahr würde ſich daraus in der Wirklichkeit 
kaum ergeben. Auch bei dem für Italien un⸗ 
günſtigſten Ausgange würde ein Rom angreifen⸗ 
der und ſiegreich in deſſen Mauern einziehender 
Eroberer unter allen Umſtänden auf dem Platze 
vor St. Peter Halt machen, und niemals würden 
die vatikaniſchen Gemächer eine Wiederholung. 
jener ſchändlichen Vorgänge aus der Zeit des 
ſelbſtſtändigen Kirchenſtaates erleben, von deuen 
die mißhandelten Fresken Rafaels noch heute er- 
zählen. Nach alledem wird jeder, der die Frage 
ruhig und wohlwollend erwägt, dem Papſte nur 
zum Verharren im Vatikan rathen können. Zum 
mindeſtens aber iſt das für jeden Unbefangenen 
klar, daß die angebliche Bedrohung des Papſtes 
durch Revolutions und Kriegsgefahr am aller⸗ 
wenigſten geeignet iſt, als Beweis für die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Wiederherſtellung des Kirchen⸗ 
ſtaates zu dienen. 

— Das k. k. Handelsminiſterium in Wien 
hat an die k. k. öſterreichiſch-ungariſchen Konſu⸗ 
larämter die Mittheilung ergehen laſſen, daß 
laut Anzeige des Vorſtandes der Wien er Frucht⸗ 
und Mehlbörſe am 26. und 27. Auguſt d. J. 
der 17. internationale Getreide- und Saaten⸗ 
markt in Wien abgehalten werden wird, wobei 
eine rege Betheiligung der intereſſirten Kreiſe 
des Auslandes ſehr erwünſcht wäre. 

Breslau, 8. Juli. Der Verein deutſcher 
Studenten feierte vorgeſtern ſein Stiftungsfeſt. 
In Erwiderung eines den Gäſten gewidmeten 
Begrüßungstoaſtes gab, nach der „Schleſ tg.“, 
der kommandirende General des VI, Armeekorps, 
General-Lieutenant von Lewinski, zuerſt im Allge⸗ 
meinen ſeiner Geungthuung über das Programm 
des Vereins und ſeiner Freude Ausdruck, in dieſen 
Kreis gekommen zu ſein, und fuhr dann fort: 
die Ideen, zu welchen Sie geſchworen haben, 
5 dieſelben, in welchen ich aufgewachſen bin. 
5 erſicht die Jugend ſolche Ideen, dann kann das 
Alter mit ſicherer Ruhe in die Zukunft blicken, 
hat es doch die Garantie, daß das, wofür es ſelbſt 
gerungen und geſtritten hat, auch fürderhin hoch— 
gehalten werden wird. Ich kann hinzufügen, 
unſerer ſind Sie ſicher! Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Verein deutſcher Studenten. 

Elberfeld 7. Juli. Eine bon 1000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Verſammlung wihlte einen Ver⸗ 
treter der Elberfelder Arbeiter „zu dem inter- 
nationalen Arbeiterkongreß“ in Paris und be- 
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ſchloß, die Reiſekoſten durch freiwillige Beiträge 
aufzubringen. Eine Reihe von Reden der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wortführer der Verſammlung und 
eine „Reſolution“ ertheilt der Regierung gute 
Rathſchläge über die Beſchickung des Arbeiter⸗ 
ſchutzkongreſſes in Bern, über die gegenüber 
Frankreich und der Schweiz einzuſchlagende Poli⸗ 
tik, über die Verſöhnung der Völker und eine 
Reihe anderer ſchöner Sachen. 

Deſſau, 9. Juli. Mit dem Hofball am 
Sonntag und mit dem geſtrigen Gala⸗Konzert 
haben die Einzugsfeierlichkeiten hier ihr Ende 
erreicht und der herzogliche Hof wird Deſſau 
wieder verlaſſen. Die Frau Herzogin, die zum 
Abend die hierher geeilt war, kehrte ſchon am 
Abend dieſes Tages nach Ballenſtedt zurück. Im 
geſtrigen Gala⸗Konzerte bemerkte man als Gäſte 
der herzoglichen Familie die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Preußen, die erbgroßherzogl. mecklen⸗ 
burgiſchen Herrſchaften aus Neuſtrelitz, den 
jugendlichen Prinzen Maximilian von Baden, 
Neffen des Großherzogs und Bruder unſerer 
Frau Erbprinzeſſin, und den Prinzen und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe. Hof⸗ 
kapellmeiſter Klughardt dirigirte die Aufführung, 
zu welcher die, Einladungen des Hofmarſchallamts 
in alle Kreiſe der Einwohnerſchaft ergangen 
waren. Die Aufmerkſamkeit der Anweſenden 
galt aber heute nicht nur den geſchmackvoll aus⸗ 
gewählten und trefflich ausgeführten Tonſätzen 
der Meiſter, obwohl kein Geringerer als Eugen 
d'Albert am Flügel ſaß, ſondern ganz beſouders 
der gewinnenden Erſcheinung der hohen Frau, 
die in Anhalt das Glück ihres Lebens fin⸗ 
den und dem Lande ſelbſt Glück und Segen 
bringen ſoll. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Juli. Ungariſche Delegation, 
Berathung des Budgets des Miniſteriums des 
Aeußern. Der Referent Falk hebt hervor, daß 
gegenwärtig alle europäiſchen Großmächte, offiziell 
wenigſtens, die Politik der Vertragstreue accep⸗ 
tirten, und daß dieſe Uebereinſtimmung es er⸗ 
möglicht, mit allen Mächten gute Beziehungen 
zu unterhalten, daß damit aber auch die Bedin⸗ 
gungen für die Stabilität dieſer guten Beziehun⸗ 
gen und die Grenze ihrer Dauer deutlich bezeich- 
net ſeien. Dieſer Erfolg ſei größtentheils dem 
mitteleuropäiſchen Friedensbunde zu verdanken. 
Dem gegenüber beſäßen gewiſſe Ereigniſſe in 
einem oder dem anderen Orientſtaate eine unter⸗ 
geordnete Bedeutung. Bezüglich der Grund⸗ 
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rungsblättern bis zu einem gewiſſen Grade der 
Revolution und Koſſuth⸗Kultus. Man merke 
gar nicht, daß man mit einem gefährlichen Feuer 
ſpiele, das einmal unverſehens ganz Ungarn 
einem verhängnißvollen Brande ausſetzen könne. 

Wien, 7. Juli. (Die Frauen in Budweis.) 
Neben den Deutſchen in Prag verdienen die⸗ 
jenigen in Budweis Ruhm und Preis, denn 
die Organe der Czechen⸗Regierung und das ganze 
Pfaffenthum waren bei den letzten Landtagswah⸗ 
len mit allen Mitteln beſtrebt, dieſe ſchwer be⸗ 
drohte deutſche Sprach-Inſel für die Czechen zu 
gewinnen, aber der Böhmerwald⸗Obmann Taſchek 
und die deutſchen Frauen von Budweis ha⸗ 
ben ſiegreich die Stadt vertheidigt. Man darf 
die deutſchen Frauen von Budweis wie die von 
Weinsberg in Lied und Weltgeſchichte verewigen. 
Der kaiſerliche Bezirkshauptmann, ein fanatiſcher 
Czeche, trägt den verführeriſchen Namen Paris. 
Die Frau Paris war die Hauptanführerin der 
Czechen, und jo entwickelte ſich in Budweis, wo 
zahlreiche Stimmen von Frauen als Eigenthüme⸗ 
rinnen oder Vormünderinnen ſtark ins Gewicht 
fallen, ein förmlicher Frauenkampf um den bis⸗ 
herigen deutſchen Abgeordneten Schier und den 
Schwager des Herrn Paris, Dr. Dlonhy, als 
czechiſchen Kandidaten. Die Deutſchen hatten 
wie gewöhnlich die Vollmachten der eigenberech⸗ 
tigten Frauen eingeſammelt, die ruhig in die 
Sommerfriſche verreiſten und ſich um die Wahl 
nicht kümmerten. Die Czechenfrauen aber er⸗ 
hielten von Frau Paris einen Wink, und am 
Wahltage verfügte richtig ihr Gatte, der Statt⸗ 
haltereirath Paris, daß Vollmachten ungültig 
ſeien und daß die Frauen perſönlich erſcheinen 
müßten. Ein czechiſcher Advokat führte Freitag, 
über 100 Gechenfrauen auf einmal zur Urne, 
doch 23 darunter ſollen unecht geweſen ſein, näm⸗ 
lich nicht identiſch mit den vorgezeigten Doku⸗ 
menten. Auch wurde der czechiſche Pater Sedlak 
bei einer Wahlfälſchung abgefaßt. Das Pfaffen⸗ 
thum benutzte ſogar die Zöglinge des biſchöflichen 
Prieſterſeminars zu Wahlwerberei. Aber das 
alles half wenig. Die deutſchen Frauen eilten 
auf telegraphiſches Erſuchen zahlreich aus Bade⸗ 
orten und Sommerfriſchen herbei. Lahme und 
Kranke wurden zur Urne getragen, greiſe Matro⸗ 
nen wankten am Stabe herbei, ſo eine alte blinde 
Frau Redel und die 83jährige Veronika Hend⸗ 
lich. So waren denn am Abend des zweiten 
Wahltages von 2557 Wählern (unter 2837 Be⸗ 
rechtigten) 1337 Stimmen für den deutſchen und 
nur 1207 für den Czechen abgegeben worden. 


prinzipien der Orientpolitik 1 ſich der Aus⸗ Die Stadt Budweis iſt durch die deutſchen 


ſchuß auf keine Details einge 


aſſen, um die Be- Frauen von Budweis unſerer Nation erhalten 


ſtrebungen Jener nicht zu fördern, welche es nicht worden. 


wagen, eine Aenderung in der Lage Europas 
offen anzuſtreben. Der vorſichtige Ton des Be⸗ 
richtes des Ausſchuſſes dürfe nicht mißdeutet 
werden, da Oeſterreich⸗Ungarn, ſoweit als 


wendig, reichliche Kraft zur Verfügung ſtehe. 


Apponyi tritt der Unterſchätzung der Ereigniſſe Die Regierung 
ent aufzumuntern. — ° 


in „einem oder dem anderen Orientſtaate“ 
gegen. Nach kurzer Debatte, an welcher ſich 
Theodor Andraſſy, Keglevich, Horoath und Czer⸗ 


natony DE — welch' Letzterer erklärte, E 


er ſehe der Politik des Miniſters des Aeußern 
ſehr beruhigt entgegen —, wurde das Budget an⸗ 
ge nommen. f 

Wien, 9. Juli. Für den Blüthenduft ſei⸗ 
nes Gartens hat Ludwig Koſſuth, der Mann 
der freiwilligen Verbannung, einen Haufen Vi⸗ 
ſitenkarten eingetauſcht. In einer koſtbaren Kry⸗ 
ſtallſchale ungariſcher Arbeit haben die achthun⸗ 
dert Landsleute, ſo den greiſen Mann in ſeinem 
politiſchen Vorbehaltshäuschen in Turin auf⸗ 
ſuchten, ihm und der etwa wißbegierigen Nach⸗ 
welt die Beſtätigung des Beſuchs ſchwarz auf 
weiß zurückgelaſſen und ſich dafür zum Gedächt- 
niß des Tages je eine Blume aus den Gefilden 
eſichert, welche der unverſöhnliche Habsburg⸗ 
haſſer eigenhändig procul negotiis et patrıa 
exercet. Koſſuth betrachtet, wie er den Gäſten 
ſagte, ſein Leben als verfehlt und man wird ihm 
das nachempfinden können in Würdigung einer 
Vergangenheit, die mit dem „Nichts gelernt und 
nichts vergeſſen“ völlig gekennzeichnet iſt. Zwei⸗ 
fellos aber erfreut ſich der Freiwillig⸗Verbannte 
beneidenswerther Rüſtigkeit. Seine 87 wohlge⸗ 
zählten Jahre hielten ihn nicht ab, eine fünf⸗ 
viertelſtündige Rede zu halten. Er weinte und 
die Verſammlung ſchluchzte mit, namentlich die 
Damen, deren eine Anzahl mit von der Partie war 
und ihm in einem eifernen Käſtchen etwas Hu⸗ 
mus aus ſeiner Geburtsſtadt Monok mitgebracht 
hatten. Weder die Thränen, noch das Alter 
ſtimmten indeſſen den Redner milde, er übte 
ſcharfe Kritik an dem geſchichtlichen Gang der 
Dinge in Ungarn und beleuchtete die Ereigniſſe 
und Zuſtände, die ſein Wollen und Meinen 
widerlegen, die ſich vollzogen und herausbildeten 
trotz ſeines Widerſtrebens und Grollens, mit der 
Ende Einſeitigkeit des politiſchen Querkopfes. 
Er will erſt in ſeine Heimath zurückkehren, wenn 
der Dualismus, wenn die Herrſchaft der Habs⸗ 
burger beſeitigt iſt. Das freie, unabhängige 
Ungarn wird Koſſuth wiederſehen. Wir 1 85 
gen, er wird ſich noch recht lange mit dem 
eifernen Schrein aus Monok begnügen müſſen. 
Tisza naunte er einen Renegaten und nur 
eines fand einige Gnade vor ſeinen Augen, 
der Dreibund mit Deutſchland und Italien. 
Koſſuths Beredtſamkeit ſoll noch dieſelbe fein 
wie in ſeinen jungen Jahren und die Ver⸗ 
ſammlung ließ ſich gerne von dem Sturme 
der Begeiſterung fortreißen. Sie ſtimmte 
das Koſſuth⸗Lied an, deſſen Weiſe und Text in 
ſtiller Rührung, die Arme über die Bruſt ge⸗ 
kreuzt, der Gefeierte lauſchte. Die Bedeutung 
dieſer Huldigung der Achthundert wird man nicht 
überichigen dürfen, ſelbſt wenn man feſthält, daß 
die Koſſuth⸗Verehrung in Ungarn außerordent⸗ 
lich volksthümlich iſt, ſo unklare Köpfe es 
ſein mögen, die ſich dabei herdorthun. Gleich⸗ 
wohl betont das „Vaterland“ die Zweckmäßigkeit, 
dieſe Bewegung im Auge zu behalten. Mit 
ſchneidendem Hohn ſpricht das halbamtliche Wiener 
Blatt dabei „von der Wahrſcheinlichkeit, daß 
weitere Kundgebungen ähnlicher Art gleichfalls 
mit Hülfe des Fahrkartenbüreaus der königlich 
ungariſchen Fe ep folgen dürften. Man 
hätte es leicht, durch wahre Darſtellung der 
Geſchichte der letzten fünfzig Jahre und insbe⸗ 
ſondere der ganzen Thätigkeit Koſſuths dieſem 
ſcharf ins Geſicht zu leuchten und zu zeigen, an 
welchen Abgrund er Ungarn und die Monarchie 
gebracht und wie er Verehrung und Vergötterung 
nicht verdiene. Dazu aber ſei man überall zi 


noth⸗ liſirt. 


Wien, 9. Juli. (B. T.) Mehrfach wird 
die in kürzeſter Zeit bevorſtehende Erneuerung 
der Ausgleichsverhandlungen mit Böhmen ſigna⸗ 
Der konſervative n ſoll dem⸗ 
nächſt den Ba en neue Vorſchläge machen. 

eint die Konſervativen dazu 

as „Grazer Volksblatt“, das 
Organ des Prinzen Liechtenſtein, vergleicht 
die gegenwärtige innere Lage mit jener von 1878. 
in büreaukratiſch⸗zentraliſtiſches Uebergangs⸗ 
ſtadium ſcheine in Ausſicht zu ſtehen; die Situa⸗ 
tion im nächſten Reichsrath werde unhaltbar 
ſein, und der Abſolutismus ſcheine heranzu⸗ 
nahen. 

Wien, 9. Juli. (B. T.) Der älteſte 
Sohn des bekannten Millionärs und Bierbrauers 
Anton Dreher wurde wegen Religions ſtörung 
zu drei Monaten ſchweren Kerkers ver⸗ 
urtheilt. 


Schweiz. 
Aus Bern, 7. Juli, wird der „N. Z. Ztg.“ 


gemeldet: 
Der Konflikt mit Deutſchland iſt im 


me zu Meldungen verſchiedener in- und 
ausländiſcher Blätter 0 ernſt wie je. 


Bern, 9. Juli. (B. T.) Der Bundes⸗ 
rath hat heute beſchloſſen, die von ihm an die 
deutſche Regierung gerichteten Noten im Bun- 
desblatt zu publiziren. 

Bern, 9. Junt. Ich bin in der Lage, mach: 
I die Analyſe der Note, welche der eidge⸗ 
nöſſiſche Bundesrath heute als Antwort auf die 
Note des Fürſten Bismarck vom 26. Juni feſt⸗ 
geſtellt hat, zu geben. Der Bundesrath erklärt, 
die bekannte Auslegung, welche der Reichskanzler 
dem Artikel II des deutſch⸗ſchweizeriſchen Nieder⸗ 
laſſungs⸗Vertrages gegeben, widerſpreche ſowohl 
den Intentionen der vertragſchließenden Parteien, 
wie der bisher feſtgehaltenen Niederlaſſungspraxis. 
u Betreff der von deutſcher Seite kundgegebe⸗ 
nen Abſicht, den Niederlaſſungs⸗Vertrag von 1876 
zu kündigen, betont der Bundesrath, daß eine 
olche Kündigung kaum zu einer Aenderung des 

ertrages führen dürfte, indem die Schweiz auf 
das Recht jedes ſouveränen Staates, Fremde ohne 
lee aufzunehmen, nicht Verzicht leiſten könne. 
sodann bringt der Bundesrath der deutſchen Re⸗ 
gierung in Erinnerung, daß dieſe (die deutſche 
Regierung) durch ihren Geſandten, Herrn v. Bülow, 
beim Bundesrath feiner Zeit das Geſuch geſtellt 
habe, er wolle ſich bei den Kantonen dafür ver⸗ 
wenden, daß ſie Artikel II des Niederlaſſungs⸗ 
Vertrages nicht allzu rigoros anwenden. Endlich 
kommt dann die Antwortsnote auf einzelne Punkte 
des Wohlgemuth ⸗Falls zurück. 
In dieſer Autwort iſt nur die beſtimmte 
Weigerung der Schweiz von Bedeutung, die 
deutſche Auslegung des Artikels II des Nieder⸗ 
laſſungsobertrages ſich zu eigen zu machen. Wenn 
im Uebrigen die Thatſache wahr ſein ſollte, daß 
der deutſche Geſandte in Bern au einem gegebe- 
nen Tage das Anſuchen geſtellt, die Kantone 
möchten in der Auslegung des Artikels II gegen 
deutſche Einwanderer nicht zu rigoros verfahren, 


ſo würden allerdings die Argumente der deutſchen 
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auch Diplomatie einen argen Stoß erleiden. Bis auf 


Weiteres aber wollen wir dieſem Theil der eid⸗ 
genöſſiſchen Ausführungen mit einigem Zweifel 
gegenüberſtehen und uns erſt ein Urtheil erlauben, 
wenn wir auch die deutſche Lesart des Vorkomm⸗ 
niſſes kennen. (B. T.) 
Baſel, 8. Juli. In einem Anſchlag am 
ſchwarzen Brett der Univerſität bezeichnet Prof. 
von Pflugk⸗Hartung den bekannten Beſchluß 
der Basler Studentenſchaft als eine bedanerliche 
Uebereilung, die hervorgegangen ſei aus Unkennt⸗ 
kenutniß der Thatſachen. Unter den obwaltenden 
Umſtänden werde er ſich der Univerſität fern 
halten und nach Verabredung mit einigen Herren 
Kommilitonen die Vorleſungen in feiner Woh⸗ 


feige oder eben auch in den 1884er Kultus ver nuag fortſetzen. 


raunt und deshalb blühe ſelbſt in den Regie⸗ 


— 


Gerstmann, Otto Thiele. 
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Slittwoch, 10 3 


— 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 


n Deutschlands: K. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
Daube, Invalidendank.. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Nlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Belgien. 

Aus Brüſſel, 8. Juli, ſchreibt man uns: 
In Maeſeyck, in dem belgiſchen Limburg, findet 
am 15. d. M. eine Ergänzungswahl für die 
Deputirtenkammer ſtatt. In der Provinz 
Limburg herrſcht die katholiſche Geiſtlichkeit un⸗ 
beſchränkt. Tiefe geiſtige Finſterniß umnachtet 
die Bevölkerung, welche immer mehr verdummt 
und verarmt. Das unglaublich beſchränkte Land⸗ 
volk folgt blind jedem Winke des Klerus, welcher 
im Intereſſe der Kirche den religiöſen Fanatis⸗ 
mus und den Aberglauben unterhält. In dieſer 
Provinz werden daher die Volksvertreter that⸗ 
ſächlich durch den Klerus und ſeine Getreuen 
ernannt. Für die diesmalige Wahl iſt der Bi⸗ 
gotteſten Einer, der Profeſſor der Baukunſt an 
der Loewener Univerſität Herr Helleputte, der 
ſtreitbarſte Vorkämpfer für die Rechte der Kirche 
und der erbittertſte Gegner jeder Heeresreform, 
als Deputirter auserſehen. In welcher Weiſe 
dieſer Herr ſich ſeinen Wählern vorſtellt, mögen 
einige Zeilen ſeines Wahlanſchreibens, die gleich- 
zeitig den geiſtigen Standpunkt der Bevölkerung 
kennzeichnen, bekunden. „Die Kirche iſt unſere 
Mutter, der Papſt unſer Vater, die Biſchöfe ſind 
unſere Fürſten, die Pfarrer unſere Freunde. 
Was iſt Herr Helleputte? Er iſt der Verthei⸗ 
diger der Kirche, das Lieblingskind des heiligen 
Vaters, der Vertrauensmann der Biſchöfe, der 
geliebte Freund der Pfarrer, welche ihn wie ein 
Mann in dieſem Wahlkampfe unterſtützen.“ Und 
mit ſolchen Volksvertretern ſoll der Staat regiert 
werden! r 

Die Einweihung des neuen Bahnhofes in 
Tongeren, dem Kreuzungspunkte der belgiſchen 
und niederländiſchen Staatsbahnen, wie der 
Lütticher⸗Limburger Eiſenbahn, iſt geſtern er⸗ 
folgt; ſie war eine neue Enttäuſchung für den 
Miniſterpräſidenten Herrn Beernaert. Die ge- 
plante Kundgebung zu Ehren des Miniſters ſiel 
in das Waſſer. Wohl hatte man klerikale länd⸗ 
liche Vereine mit ihren Fahnen und ihrer Muſik 
nach Ton geren kommen laſſen, wohl umgaben 
klerikale junge Garden, Ulanen und Gendarmen 
den Wagen des Miniſters und die Behörden 
waren zum Empfange aufgeſtellt, aber die Be⸗ 
völkerung der Stadt nahm den Miniſter eiſig 
auf, am Boulevard Leopold wurde er ausgepfiffen. 
Vor dem Rathhauſe wurde er mit dem Rufe 
begrüßt: „Es lebe Janſon! Nieder mit den 
Spitzeln!“, worauf die Gendarmerie den Platz 
ſäuberte. Zu dem Feſtmahle wurde den Ver— 
tretern der liberalen Zeitungen der Zutritt ver⸗ 
weigert. Bei der Abfahrt des Miniſters, welche 
im geſchloſſenen Wagen erfolgte, kam es auf dem 
Bahnhofe zu ſtürmiſchen Auftritten. Die Bei⸗ 
fallsrufe der klerikalen jungen Garden wurden 
durch Pfeifen und Ziſchen übertönt. 

Aus Brüſſel, 8. Juli, ſchreibt man: Ein 
ungewöhnliches und berechtigtes Aufſehen ruft in 
ganz Belgien die gegen den Lockſpitzel Pourbaix 


erichtete Anklageſchrift hervor, welche jetzt der 
6 effentlichkeit übergeben hat. 
Hiernach iſt Pourbaix angeſchuldigt 1) durch I 

fentliche Reden und aufrühreriſche Anſchläge dir 


erichtshof der 


rekt Verbrechen hervorgerufen zu haben, 2) theils 
ſelbſt, theils mit ſeiner Beihilfe vier Dynamit⸗ 
anſchläge unter Zerſtörung von Baulichkeiten 
ausgeführt zu haben. (Für einen dieſer Anſchläge 
hat ein Arbeiter Jahn als angeblicher Anſtifter 
zwei Jahre im Gefängniſſe geſchmachtet!) 3) di⸗ 
rekt durch Wort und Schrift Dynamitanſchläge 
zur ir en öffentlicher Gebäude und indu⸗ 
ſtrieller Werke angeregt zu haben, 4) ſeit min⸗ 
deſtens drei Jahren exploſible Stoffe und mör⸗ 
deriſche Werkzeuge in La Yonviere und in Bel⸗ 
ien beſeſſen, befördert und weitergegeben zu 
ee Jedes dieſer Verbrechen wird mit Zucht- 
haus beſtraft. Und dieſer Mann war ein Ver⸗ 
trauensmann der Miniſter, der Agent der Sicher- 
8 der Retter der Geſellſchaft und der 
ekämpfer der Arbeiterpartei. 


Frankreich. 

Die e Republik hat abermals ihre 
Friedfertigkeit durch eine nicht unbeträchtliche Er- 
höhung des Friedensſtandes ihrer Artillerie in 
recht augenfälliger Weiſe bezeugt. 
iſt bereits von beiden Kammern beſchloſſen wor- 
den und kann mithin als vollendete Thatſache be⸗ 
trachtet werden. Obgleich erſt zu Anfang dieſes 
Jahres eine Vermehrung der Feld⸗ und Gebirgs⸗ 
Artillerie ſtattgefunden hat, wird nun für jede 
Feld Artillerie Brigade eine neue fahrende 


Batterie eingerichtet. Dadurch ergiebt ſich eine 


Verſtärkung um 19 Batterien oder 114 Ge⸗ 
ſchütze. Nach Annahme der Vorlage wird alſo, 
wie eine ſachverſtändige Feder in der „Allg. 95 
darlegt, das franzöſiſche Heer über 480 beſpannte 


Feldbatterien verfügen gegenüber 364 deutſchen 


Batterien. Frankreich mit einer um etwa 7 


Millionen Einwohner ſchwicheren Bevölkerung 
e mit 
Deutſchland die überlegenere Maſſe von Truppen 
aufzuſtellen. Den 2184 Geſchützen des deutſchen 
mobilen ſtehenden Heeres will es 2880 Feuer⸗ 


Heere 45 x 
n= 


bereitet ſich vor, bei einem Waffeng 


ſchlünde im eigenen mobilen ſtehenden 


enüber ſtellen. Dieſe Zahlen bieten einen 


halt auch dafür, mit welchen maſſenhaften Neu⸗ 3 
formationen Frankreich im Augenblick des Kriegs⸗ 


ausbruches überraſchen will. Die Motive zu der 


1 Vermehrung der Artillerie laſſen dieſe 
Abſicht auch deutlich erkennen, wenn fie die Mehr⸗ 
forderung damit begründen, „daß die Organiſa - 
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tion (d. h. die Stärke) der Artillerie nicht 
ſtattet, den Bedürfniſſen der verſchiedenen 
den Feldbedarf erforderlichen Formationen nach⸗ 


zukommen“. Schon Boulanger hatte als Kriegs 
miniſter eine außerordentliche Steigerung der ſo⸗ 
enannten „Feldformationen“, d. h. derjenigen 
ruppenneubildungen des ſtehenden Heeres, der 
Mobilgarde und der Territorial Armee ange⸗ 


bahnt, deren Aufſtellung im Frieden materiell 
wie perſonell ſorgfältig vorbereitet iſt, jedoch 


erſt bei ausbrechendem Kriege durchgeführt 
wird. Herr von Freyeinet, der jetzige 


Kriegsminiſter der Republik im bürgerlichen 


Kleide, müßte nicht in der Periode des guerre 
a outrauce die rechte Hand Gambetta's geweſen 


fein, um nicht Boulanger in Neuformationen 
überbieten zu wollen und dieſe & outrance zu be⸗ 
treiben. Nicht nur an Zahl, ſondern auch an 
lagfert größerer Mobilmachungs- 
bereitſchaft ſuchen es die Franzoſen uns zuvorzur 
thun. Die 19 neuen Batterien werden zwar 
nur zu je 4 beſpannten Geſchützen, aber mit 2 
Hier⸗ 
durch wird die Feldartillerie im Frieden um 
3914 Mann und, was die Hauptſache iſt, um 


Schlagfertigkeit, an 


beſpannten Manitionswagen aufgeſtellt. 


3344 Pferde vermehrt. Der Friedensſtand 


uli 889. 


Die Erhöhung 


** 
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Feldartillerie wird demnach auf 2092 beſpannte 


yo a 
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Das Gouvernement Saratow zählte im Jahre 


Geſchütze (A 6 Zugpferde) und 1006 beſpannte 1773 bereits 23,184 Deutſche, während ruſſiſche 


Munitionswagen (à 4 Zugpferde) erhöht. Deutſch⸗ 
land tritt dagegen an eine Mobilmachung der 
Feldartillerie nur mit einem Friedensſtaude von 
1960 beſpannten Geſchützen und 78 beſpannten 


Ackerbauer noch nicht vorhanden waren; im Jahre 
1870 zählte man 120,626 Deutſche, nachdem die 
Bevölkerung auf 2 Millionen geſtiegen war. 
Ein ähnliches Verhältniß beſteht im Gouverne⸗ 
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Paris, 9. Juli, Abends 6 Uhr. Ge? 
treidemarkt. Weizen ruhig, per Juli 
22,25, per Auguſt 22,40, per September⸗Dezem⸗ 
ber 22,75, per November-Februar 22,80. Mehl 
träge, per Juli 52,00, per Auguſt 52,75, per 
September⸗Dezember 52,50, per November ⸗Fe 


„Winke betreffend das Aufhängen der Niſt⸗ 
käſten für Vögel“ zugeſandt und zur beſonde 
ren Beachtung empfohlen; es wurde beſchloſſen, 
dieſe Breſchüre dem Leſezirkel einzuverleiben und ſchaft den Vorgang recht begreifen und der hin⸗ 
ſie ſo den Mitgliedern zugängig zu machen. — zuſtürzende Lieutenant, dem er noch mit der 
Zur Kenntuiß der Verſammlung gelaugte ferner Hand abwinkend eine „Bitte, bitte!“ zurief, es 


er die Uebungsmannſchaft ein, kommandirte dann 
„Stillgeſtanden“, trat 15 Schritte von der Front 
zurück, verabſchiedete ſich, und ehe die Mann⸗ 


Munitionswagen heran. Angekommen, daß beide ment Taurien, wo 46,000 deutſche Koloniſten das Programm für die große allgemeine verhindern konnte, ſank er, von einer Revolver bruar 52,0. Rüböl ruhig, per Juli 61,75, 
Heere ihre Kriegsſtärke auf dieſelbe numeriſche leben; ſelbſt im Kaukaſus haben einzig und allein Gartenbau⸗Ausſtellung des Vereins zur Be- kugel getroffen, leblos zu Boden. Das Motivſper Auguſt 62,25, per Shptember-Dezember 


Höhe bringen wollen, ſo ſteht das deutſche in 
der Bereithaltung von eingefahrenen und einge⸗ 


rittenen Batteriepferden, an eingeſchulten Führern, 


Geſchütz und Zugführern, ſowie an Geſchützbe⸗ 
dienungsmannſchaften ſehr empfindlich zurück. 
Wer ein auch nur halbes Verſtändniß für die 
Schwierigkeit der Mobilmachung der Feldartillerie 
und für die Fraglichkeit der ſofortigen taktiſchen 
Verwendbarkeit neu aufgeſtellter Batterien hat, 
wird einen Begriff von der Bedenklichkeit dieſer 
Mißverhältniſſe gewinnen. 


die dort nach einander angeſiedelten 8000 
Deutſchen eine rationelle Landwirthſchaft einge— 
führt und damit den wirthſchaftlichen Werth 
jener Provinz geſchaffen. Bedeutend ſind ferner 
die deutſchen Kolonien in Baſſarabien mit 
30,000 Bewohnern, im Gouvernement Cherſon 
mit 46,000 Koloniſten, in Jekaterinoslaw mit 
28,000 Deutſchen und in Kowno mit 16,000 
Deutſchen. In den übrigen Gouvernements be— 
läuft ſich die Geſammtzahl der deutſchen Kolo— 
niſten auf 30,000 Seelen. 


63,25, per Januar-April — Spiritus 
ruhig, per Juli 41,50, per Auguſt 42,25, per 
2 la Dezember 43,00, per Januar April 
3,20. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags. Noh⸗ 
zucker 88 ſteigend, loko 58,00. Weißer 
Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kilogramm 
per Juli 67,10, per Auguſt 66,50, per Sep⸗ 
tember 58,25, per Okober⸗Januar 44,60. 
Paris, 9. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz; beſſer. 


wird in einer ehrengerichtlichen Unterſuchung 
wegen Beſchimpfung eines Unterofſiziers geſucht. 


förderung des Gartenbaues in den königl. preußiſchen 
Staaten vom 25. April bis 5. Mai 1890 zu Ber⸗ 
lin und wird hierbei beſonders darauf hingewieſen, 
daß dieſelbe inſofern eine weitere Ausdehnung 
erfahren ſoll, als beabſichtigt iſt, die Verbindung 
der Architektur mit dem Gartenbau mehr als 
bisher geſchehen zur Darſtellung zu bringen und 
dem Publikum gute Muſter zur Verſchönerung 
des Wohnhauſes, der Villa, des Fenſters ꝛc. zu 
bieten; bei den hierauf bezüglichen Preisaufgaben 
konkurriren auch die kunſtgewerblichen Leiſtungen 


Börſen Berichte. 

Stettin, 10. Juli. Wetter: ſchwül. Tem⸗ 
peratur — 22% R. Barometer 28“ 2“. 
Wind SW. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko 
168 bis 176 bez., per Juli 178,5 nom., per 
Juli⸗Auguſt 178,5 nom., per September Oktober 


3 85 = ar 2—183—182,5 bez., per Oktober N 
elbſtſtändig neben den gärtneriſchen Leiſtungen. n, Uſ. 1827] g U Kours v. 8 
S . 5 9 ſe h y l 8 November Uf. 182,5 183 bez A TR x . ours v. 8. 
Spanien und Portugal. Amerika. — Im Auftrage der 7 „Kom- November n. Uſ. 182,183 bezz 3% amortifirb. Rente 86,00 86, 0 
t in Auſtrage der Oblt Austellungen] Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. 3% Rente 83.42½% 83,40 


Da die Fäden der innerpolitiſchen Lage ſich 


immer feſter verknoten, hat die Königin ⸗Re⸗ 4. Juni 1889, erhält das „Deutſch. Tagebl.“ die Ausſichten für die diesjährige Obſternte. Die nen Jul Iran IE „8164 Anleihe e ee i 8 
gentin Anlaß genommen, ſich von Causbas, Mittheilung, daß Dr. Bernhard Förſter am ſelben ſeien in Folge des außergewöhnlichen 12 ai 1 8 Siu ee a her; 
dem Führer der konſervativen Oppoſition, Be-| Montag, den 3. Juni, Morgens gegen 8 Uhr, heißenen und trockenen Mai und der damit ver⸗ N0 Dr 1 1826 e re 55 V Ungar. Golbrete . 80 4,40 
richt erſtatten zu laſſen. Soviel aus dieſer be- an einem Gehirnuſchlag geſtorben iſt. Noch bunden geweſenen großen Inſektenplage jo un⸗ en 0 123 ede, e een % Rufen de 1880. . 88,93 88,70 
deutſamen Unterredung öffentlich verlautet, hat in ſeinen letzten Stunden beſchäftigte ſich ſein günſtig, daß die Ausſtellungs-Kommiſſion es für 152,5 G. 123 en 4% Ruſſen de 1889 88,50 88,30 
Canovas der Königin ſowohl von einer Auflöſung reger Geiſt mit Gedanken über Anlage von Kolo- ihre Pflicht erachtet habe, genaueſtens zu prüfen, Gerſte Du Naudel. lolo 146151 1½% unifiz. Egypter .. RR 450,00 448, 75 \ 
der Kammer wie von der ſofortigen Berufung nien, Zufluchtsſtätten, wo ſeine Landsleute ein inwieweit dieſer Umſtand auf die Beſchickung ge Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. 140 11% Spanier äußere Anleihe... | 73°, | 74% 3 
der kon ſervativen Partei zur Regierung abgerathen. neues Heim gründen ſollten; es war ihm nicht |der Ausſtellung Einfluß haben werde. Das Er bezahlt. : üb höher, loko 267274 bez 5 . N . | 1 * 
Canovas ſoll vielmehr ein liberales Uebergangsmi⸗ vergönnt, feine Pläne zu verwirklichen. Bewoh- gebniß der zu dieſem Zwecke eingezogenen Er 1 ſen 100 "Rs 1 5 e BE a 150 = 51 
nifterium unter Jovellar und Campos oder unter ner der Kolonie, Fremde und Paraguayer hatten kundigungen habe denn auch die Kommiſſion zu be Rübb 1 . l 10 585 9 8 N en: — 
Alonſo Martinez befürwortet haben, mit welchem ſich am Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vor dem der Ueberzeugung gebracht, daß es mit dem in sei Kl. 6¹⁰ a 55 u 9 D ‚ „ | 260,00 
letztern auch der abgefallene Flügel der liberalen Hotel verſammelt, um dem Verblichenen das Ausſicht geſtellten Material nicht möglich ſein a IS TE RG 10000 Liter 9 . 308775 307, 50 
Partei einverſtanden ſein ſoll. letzte Geleit zu geben; es mögen zwiſchen fünfzig werde, eine ihren Zwecken entſprechende Ausſtel⸗ ( Spiritus Be 505 . N 9 85 (0 | Banque ottamane 504, 00 | 505,00 
li, a und ſechszig Perſonen geweſen ſein, die dem reich lung zu veranſtalten und ſehe ſie ſich daher ge ah J. Wer 33 er 9 8 ö ft. S 1 fte „ PN | 717,50 | 720,00 
Großbritannien und Irland. mit Blüthen und Palmen geſchmückten Sarge nöthigt, in der Verſammlung den Antrag zu 7 5 r Auge En a, „Meseompte . .. | 505, 00 | 501,25 
London, 8. Juli. Die Sprache der folgten, alle natürlich zu Pferde. Der SKolonie- |ftellen, die geplante Obſt⸗Ausſtellung für Ot Ak, 70er 34% 5 all ner he 135 95 1 — w | 
engliſchen Preſſe gegen Portugal wird im-| Diveftor Herr Krieſe hielt die Leichenrede, hob dieſes Jahr gänzlich fallen zu laſſen. auge 777 re Pe En | 
mer heftiger und der „Spectator“ ſchlägt vor, noch einmal die Tugenden des Verftorbenen, der Nachdem noch mehrere Redner hierzu das Wort a t 55 une Handel eee 52,50 52,50 | 
Portugal aus Afrika zu verdrängen. Das radi-|als Pionier der Ziviliſation Schulter an Schulter | ergriffen und den Antrag der Kommiſſion befür- ge 55 ark W Roggen 5% Obligationen 46, 00 45, 00 | 
tale Wochenblatt ſchreibt u. A.: mit uns kämpfend gefallen war, hervor und kom- wortet hatten, ſtellte der Vorſitzende die Frage Ge W afer 18 Ken gan bis Rio Tinto⸗Attieu nee 973,10 | 271,80 | 
„Der Verdruß mit Portugal wird jo ernſt, mandirte dann das Antreten zur Salve. Dieſe auf, ob etwa für Veranſtaltung einer anderen 27 Ef — 2 30-36. Heu 2,25 bis 75 Suezkanal⸗Altien ...... .. . 2251, 25 2255, 00 
daß wir bezweifeln, ob die britiſche Regierung letzte Ehre wurde ihm von ſeinen deutſchen Lands- Ausſtellung in dieſem Jahre noch Neigung vor⸗ Fr 8 re PR 109 2,0. Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt. 122½ 12246 
weiſe iſt, Portugal irgendwie länger als eine leuten erwieſen. handen ſei, worauf unter Verneinung dieſer oh 28. 38. Sache auf London kurz ... 25.45 a] Frl 
freundliche Macht zu behandeln oder es ſelbſt Frage der Antrag der Kommiſſion einſtimmig * Wepa eue 131. 97, 3 | 98 15 la 


moraliſch gegen Jene zu ſchützen, welche jich 
freuen würden, die ganze ſpaniſche Halbinſel in 
einen einzigen Staat vereinigt zu ſehen. Das 
Verſchwinden Portugals würde ein Riß in der 
Geſchichte ſein, aber ſich als eine Wohlthat für 
die Welt erweiſen. Wir werden tief verwickelt 
in Afrika, wo wir eine große ziviliſirende Funktion 
zu verrichten haben, und überall finden wir 
Portugal als eine feindliche Macht handelnd. 
Es importirt die Waffen, deren Einfuhr wir zu 
verhindern wünſchen. Es ſchützt die Sflaven- 
räuber, welche wir zu unterdrücken wünſchen. 
Es iſt der große Gegner der Miſſionen, die wir 


Aus San Bernardino (Paraguay), vom 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. Juli. Die ſo hochwichtige 
Frage für die hieſige ſtädtiſche Bevölkerung: 
„Wo nehmen wir gutes Trink waſſer her?“ 
ſcheint auf Grund der neuerlichen polizeilichen 
Bekanntmachung, inhalts deren das Leitungs⸗ 
waſſer als geradezu geſundheitsſchädlich bezeich- 
net iſt, auf die ſtädtiſchen Verwaltungsreſſorts 
doch den gewünſchten Eindruck gemacht zu haben. 
Es ſind wenigſtens in neuerer Zeit an ſolchen 
Stellen, wo früher ohne jede Ausſicht auf gün⸗ 
ſtige Reſultate angefangene Brunnen wieder zu- 


miſſion berichtete Herr Wieſe zunächſt über die 


loko 13147 bez., per Juli 150 B. u. G., 194, 42¼ 104,35 


Berlin, 10. Juli. Weizen per Juli⸗Aug. 
186,75 bis —— Ml., per Sept.⸗Okt. 187,00 Mk, 
per Okto ber⸗November 187,00 Mark. 

Roggen per Juli⸗Aug. 150,25 150,75 M., 
per Sepk.⸗Okt. 153,750 M., per Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 154,75 M. 

Rüböl per Juli 59,00 M., per September: 
Oktober 58,80 M. 

Spiritus loko 50er 54,% M., loko TVer 
35,30 M., Juli⸗Aug. 7er 34,00 M., Auguſt⸗ 
September 70er 34,0 M. 

afer September-Oktober 144,00 M. 
etroleum Juli 23,70 M. 


zum Beſchluß erhoben wurde. 


Havre, 9. Juli. Vormittags 10 Uhr 
m der Hamburger Firma Peimann, 
iegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 10 Points Hauſſe. Rio 11000 Sack, Santos 
5000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 9. Juli, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 82,00, per September 
83,00, per Dezember 83,50. Behauptet. 

London, 9. Juli. An der Küſte 4 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 9. Juli. 96% Javazucker 25 


Aus den Provinzen. 
Bütow, 9. Juli. In der Generalver- 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins vom 7. d. 
Mts. wurde den Mitgliedern vom Vorſitzenden 
bekannt gegeben, daß zu dem auf dem Kyffhäuſer 
zu errichtenden Kaiſer Wilhelm Denkmal von 
ehemaligen Soldaten des hieſigen Orts 78 Mark 
eingegangen ſind. Nach Vorleſung der betreffen⸗ 
den Porggrä hen der Satzungen des deutſchen 
Kriegerbundes, welche von den Rechten und 
Pflichten der demſelben angehörenden Vereine 


mehr bei der Miſſion, weil er erblindet iſt. 


ſtizpalaſt vier Höllenmaſchinen legen, deren Uhr⸗ zahler zu befriedigen. Daß man auf ſolche meh, er erb i rg er ee 
— 5 1 Abr — Abfeueen geſtellt fein bedeutungsvolle Einrichtungen bei Anle⸗ an 8 an Raum, auf 1 ä ae Phet * a \ roles (Nate Puste 30 

Das Bl 3 8 er “ S ile gar icht abweſend war, ſtürzte am Mittag das elfjährige a 9. Juli. ue ber “IR N 92 804 f 5 0 et 
werde. Das Blatt war kaum ausgegeben, als gung ver neuen tadttheile gar nicht] ſtürzte e 9 jährig eg var in 92 Weofent — Korkaitter Pipe line certificates — D. 91, C. Mehl 


das Publikum aus allen Gerichtsfälen flüchtete. 
Von Scotlandyard kam eine Abtheilung Detek⸗ 


weiteren Brief, worin der Schreiber erklärt, die 
Maſchinen wären nur mit Sand gefüllt, er 


hätte nur zeigen wollen, wie leicht ein wirkliches 


gedacht hat, wurde dem gewöhnlichen Haushal⸗ 
tungsvorſtande erſt bei Keuntnißnahme der poli⸗ 


darnach auch ganz erklärlich, wenn der Eine den 
Andern frägt: „ja wo nehmen wir denn an Stelle 
der verbotenen Frucht etwas Beſſeres her?“ 


Pflegekind Robert Lindemann der Sandrock ſchen 
Eheleute gänzlich nackt aus dem Küchenfenſter 
ihrer im vierten Stockwerk belegenen Wohnung 


3 D. 30 C. Rother Winter: Weizen 


Nen 33 Prozent —,— Nachprodukte excl. 750 — D. 90 C. 


endement 23,80. Still. ffein Brodraffinade Weizen per laufenden Mo- 


tides und fand richtig vier Höllenmaſchinen, die zeilichen Bekanntmachung klar, wonach das Lei- ihre terte N N 12 1 a 1 Sr! 71 
vorſichtig rang ab In Fr jpäteven tungswaſſer 2 Trinkwaſſer nicht nn — ren Di 0 en mit Faß N Melis 1 8 88,50 hei Deyenber Is \ 155 ve a 3 e 
2 öffentli 0 g i den Es erſcheint ohne tiefes Nachdenken blieb. Dem herbeigern N itenant mit Faß 37,50. . i Baß 36,00. 5 14 431. ir 7 

un ane "keit nn n j ga erklärte das arme Kind vor dem Tode beſtimmt Still. Robhzucker J. Produkt Tranſito f. tracht 3. Mais 4), Zucker 71 


Schmalz lofo 6,70. Kaffee lolo fair Rio 
Nr. 3 16ʃ½½, per Auguſtſord. Rio Nr. 7 13,02, 
per Oktober ord. Rio Nr. 7 14,12. Weizen 


a. B. Hamburg per Juli 28,65 bez., per Auguſt 


und wiederholt: Frau Sandrock habe es zum 3 der 
28,65 bez., per Ottober⸗Dezember 16,25 bez., 


Fenſter hinausgeſtoßen. In der Nachbarſchaft, 


N 70 5 5 F ! ) Se a * 77 A ert 1575 Dr. 5 

Dynamitattentat ausführbar ſei. Die Polizei] Thatſächlich haben — nur mit ganz geringen welcher die Härte, mit der die Frau das Kind 16,10 Br., per Januar⸗März 15,75 (Anfangskours) per Dezember 891 

verweigert jedoch alle Auskunft und beſtärkt ſo Ausnahmen — Straßen, wie die Bogislav⸗, behandelte, bekaunt war, verbreitete ſich alsbald Schwach. e > l Jg. 2% 
Bere ehe ane Muhr He 5 ein Gerücht gleichen Inhalts. Am Nachmittag Köln, 9. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 


den Glauben, daß es ſich um ein wirkliches At⸗ 
tentat handle. 

London, 9. Juli. (B. T.) Die von der 
britiſchen eee e Geſellſchaft im März 
nach dem Gallalande ausgeſandte Expedition 
iſt glücklich nach Mombaſſa zurückgekehrt. Sie 
hat Verträge mit den Häuptlingen der Stämme 
zwiſchen den Flüſſen Tana und Jube abgeſchloſſen 


ohenzollern- und angrenzende Straßen, gar kein 
uellwaſſer für den täglichen Bedarf. Entwe⸗ 
der haben die Bauſpekulanten die Koſten geſcheut, 
um für die großen Miethskaſernen Brunnen an⸗ 
zulegen, oder es iſt ihnen behördlicherſeits gar 
nicht einmal eine Verpflichtung dazu auferlegt, 
obwohl die Stadtgemeinde als ſolche von vorn⸗ 
herein unmöglich die Abſicht gehabt haben kann, 
ihnen dieſe moraliſche Aufgabe, gegenüber ihren 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 9. Juli. Der „Köln. Zig.“ wird 
emeldet, daß in den leitenden ruſſiſchen 
ilitärkreiſen mehr und mehr auf die Noth 
wendigkeit einer ſchleunigen Vermehrung der 
Feldartillerie hingewieſen wird. 
Karlsruhe, 9. Juli. Der König von 
Rumänien hat ſich heute nach Badenweiler zum 


treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 20,75, de. per Juli 19,65, per 
November 18,85. Roggen hieſiger loko 15,00, 
fremder loko 16,50, per Juli 14,90, per No⸗ 
vember 15,40. Hafer hieſiger loko 14,0, 
fremder 15,0. Rüböl loko 65,00, per Oktober 
60,10, per Mai 1890 59,5). 

Hamburg, Juli, Vormittags 11 Uhr. 


wurde denn auch Fau Sandrock verhaftet. Es 
liegen nun, der „Poſt“ zufolge, nachſtehende 
Verdachtsgründe gegen dieſelbe vor: Der aus 
dem Fenſter geſtürzte Robert Lindemann hatte 
vor Jahren noch ein Brüderchen, mit dem er 
gleichzeitig, vom Rhein her, hier in Pflege des 
Stadtmiſſionars Sandrock gegeben worden war. 
Vor etwa drei bis vier Jahren verſtarb das 


und am oberen Kana im Korokoro-Bezirk die genüber ih hr, g on 172 5 ; 8 Go 2 > Rege 

dr Bund Mierhern, abzunehmen. Wenn ſich daher jetzt Brüderchen in der Pflege des Stadtmiſſionars Kaffee. (Vormittagsberiche) (hood narrage Kurgebrauch begeben. — 

. N an Aktie ſoll von die Miether in ſolchen Straßen, wo gar keine unter eigenthümlichen Umſtänden. Die Ge⸗ Santos pr. Juli 68, per September ON, per Wien, 9. Juli. Berichte aus Franzens⸗ 
e abe ſchwiſter Lindemann hatten ein Vermögen von je Dezember 69/4, per März 139) 70. Feſt. bad kündigen für morgen den dorticen Beſuch 


dem Pariſer Poſten abberufen werden. 


Nuß land. 

Ueber die Zahl der in Rußland ange⸗ 
fiedelten Teutſchen wird der „N. Pr. Ztg.“ 
geſchrieben: 

In den Oſtſeeprovinzen, welche ſtets als die 
Stätte des alles überwuchernden Germanismus 
angefeindet werden, ſtehen die Deutſchen an Zahl 
weit hinter mehreren anderen Gouvernements 
zurück. Während noch die Volkszählung von 1881 
unter 2½ Millionen Einwohnern 200,000 
Deutſche und 65,000 Ruſſen ergab, zählt heute 
Livland nur noch 55,000 Deutſche (6 pCt. der 
Bevölkerung), Kurland 40,000 Deutſche (7 pCt. 


der Bevölkerung) und Eſthland nur noch 11,500 


Deutſche oder 2½ pCt. der Bevölkerung. Die 
Ruſſen ſind dagegen während dieſer acht Jahre 
auf etwa 100,000 geſtiegen, abgeſehen von der 
immer weiter vorſchreitenden Raſſiſizirung der 
Eſthen und vetten. Allerdings bilden die in dieſen 
Provinzen noch verbleibenden 100,000 Deutſchen 
den baltiſchen Adel und alle gebildeten und zum 
Theil auch wohlhabenden Kreiſe der Städte; doch 
könnte ein weiteres Jahrzehnt der jetzigen Ruſſi⸗ 
ſizirung das Deutſchthum bis auf einen ver⸗ 


schwindenden Bruchtheil der Bevölkerung zurück- das zur Verleſung gebrachte Protokoll der vori macht hatte. Den Namen des Vermittlers der x ber 125 à 120. Vichy kommend, hier eing 5 | 
bringen. In Petersburg leben 60,000 Deutſche, gen Sitzung wurde der Verſammlung mitge⸗ Pitcher, 5 50 ver Kontrakt 5 den R 2 1 Juli, Nachmittags. Ge— König von Griechenland ließ die Regierung 
in Mostau 8000, in Kiew kaum 100, und in theilt, hab der e ee am Sandreckſchen Eheleuten abgeſchloſſen hat, will[treide markt, Weizen ſeſt. Rog wiſſen, daß er lediglich als Privatmann die 
den übrigen noch bedeutenderen Städten Ruß- 16. v. Mes. mit 10 Schülern begonnen habe. — l * * 5 n \ Pariſer Ausſtellung beſuche und jeden Empjang 


lands ſind nirgends die Deutſchen ſtärker ver⸗ 
treten. Die Geſammtſumme derſelben in den 
Städten der Oſtſeeprovinzen und des ganzen 
Reiches beläuft ſich daher nicht höher als 200,000. 
Eine ganz andere Bedeutung haben dagegen die 
deutſchen Ackerbaukolonien in der ſüdlichen Hälfte 
des Reiches. Solcher Kolonien find ſeit dem Er⸗ 


laß des Manifeſtes vom 4. Dezember 1762, durchſſehen werden müſſe; 


welches die Kaiſerin Katharina II. die Ausländer 
zur Anſiedelung in Rußland einlud, nicht weniger 
als 450 begründet worden. Zur Zeit Kathari⸗ 


angelegt, die jene Gegend zu einer der frucht: 
barſten Kornkammern Europas umſchufen. Heute 
werden die Deutſchen auf 140,000 Seelen ge 


Brunnen vorhanden ſind, bei einander befragen, 
wie ſie der polizeilichen Anordnung gewiſſenhaft 
nachkommen ſollen, ſo wird es wohl nur wenige 
Bürger geben, die hierin Rath ertheilen können. 

Wir haben bereits vorausgeſchickt, daß auch 
auf dieſem Gebiete Vorbereitungen zur Verbeſſe— 
rung vorhandener Uebelſtände getroffen ſind, es 
kann darnach nicht ausbleiben, daß ſchließlich auch 
die Reihe an die vielleicht am meiſten Bedürf⸗ 
tigſten kommen wird und wir koͤnuen gerade 
dieſen geduldig Au sharrenden nur tröſtend zu⸗ 
rufen: „was lange währt, wird endlich gut.“ 

— Das diesjährige Stiftungsfeſt des Stet⸗ 
tiner Handwerker⸗Vereins wird nächſten Sonn 
tag, den 14. d. Mts., in Wolff's Garten abge⸗ 
halten werden, und zwar wird die Geſammtfeier 
am Nachmittag und Abend abgehalten werden. 
Es ſind Vorbereitungen getroffen, um die Feſt— 
lichkeit zu einer in jeder Weiſe würdigen zu ge⸗ 
ſtalten, und auch an geſelliger Unterhaltung wird 
es nicht fehlen. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 8. Juli. 
1 Herr Koch. Im Anſchluß an 


Eingegangen war ein Schreiben von der könig⸗ 
lichen Polizei⸗Direktion, in welcher dieſelbe dem 
Verein auf ſeine letzte Eingabe betreffend den 
Erlaß einer Polizeiverordnung zum Schu ze 
der Gärten und 5 — gegen Dieb: 
ſtahl mittheilt, daß z. Z. von weiteren Schrit⸗ 
ten zum Erlaß der fraglichen Verordnung abge⸗ 
ſie werde indeß ſpäter 
darauf zurückkommen und ſei es daher wünſchens⸗ 
werth, wenn alles dem Verein bekannte hierauf 
bezügliche Material der königlichen Polizei⸗Direk⸗ 
tion mitgetheilt werde. Es wurde daher den 


königlichen Polizei Direktion wurde dem Vereine Front. g f 
im Auftrage des Herrn Miniſters für Land⸗ J. Kompagnie des 1. Pionier⸗Bataillons, von per Januar April —. 
wirthſchaft, Domänen und Forſten bezw. des Schauenſee, vor verſammelter Mannſchaft. 


des Königs von Sachſen ſowie des Prinzen 
Georg 55 der Prinzeſſin Mathilde bei der 
Erzherzogin Joſefa an. — Nich einer Meldung 
der „Pol. Korr.“ aus Petersbueg hat der Zar 
die Zuſammenziehung aller Schiffe der balti⸗ 
en Flotte in Kronſtadt, zur Beſi htigu ig der⸗ 


Hamburg, . Juli, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Juli 68/8, per Sep⸗ 
tember 60, per Dezember 70½, per März 
1890 700. Kaum behauptet. 


6000 Mk. Als dieſelben nach Berlin in Pflege 
gegeben werden ſollten, wandte man ſich an 
einen bekannten Geiſtlichen Berlins, welcher als 
Vermittler der Pflegerſchaft mit dem Stadtmif- 
ſionar dahin einen Vertrag abſchloß, daß dem ! } 
Stadtmiſſionar als Entgelt für die Pflegerſchaft Hamburg, 9. Juli, Vormittags 11 Uhr. ſch. \ 5 
die Zinſen des Vermögens der beiden Kinder ge⸗[ Zucker markt. (Vormittagsbexricht.) Rüben⸗ ſelben, für Anfan Auguſt angeordnet. 

währt werden ſollten. Sollte aber eins der rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, Wien, 9. Juli. Gutem Vernehmen nach 
beiden Kinder während der Pflegſchaft verſterben, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli tritt der Statthalter von Oberbſterreich, N 
ſo ſollte die Hälfte des Vermögens des verſtorbenen 28,52 ½, per Augzuſt 28,52½, per Ok- Weber v. Ebenhof in den Ruheſtand. Als 
Kindes, alſo 300) Mk., dem Stadtmiſſionar als tober 16,05, per November ⸗Dezember (Durch- Nachfolger deſſelben wird der Landespräſident in 
Eigenthum zufallen. Man glaubt nun allen ſchnitt) 15,84. 7 . 3 Troppau Graf v. Merveldt genannt. Dem 
Grund zu der Annahme zu haben, daß Frau amburg, 9. Juli, Nachmittags 3 Uhr Landespräſidenten von Kärnthen, Frhrn. Schmidt 
Sandrock, um ſich das Geld anzueignen, des 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- von Zaleicrow und dem Landeshauptmann von 
erſten Kindes Tod herbeigeführt und jetzt, um bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis Schleſien, Grafen Lariſch iſt die Geheimraths. 
auch in Beſitz der zweiten 3000 Mk. zu gelangen, 85 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord würde verliehen worden. a ; N 
den Sturz des unglücklichen Knaben Robert aus Hamburg per Juli 28,07½, per Auguſt 28,00, Jägerndorf, . Juli. Die Arbeits⸗Ein⸗ 
dem Fenſter herbeigeführt hat. Ferner iſt fejt- per Oktober 16,57½ per November Dezember ſtellungen nehmen zu. Seit heute Nach 
geſtellt, daß der Kaabe über alle Maßen hart (Durchſchnitt) 15,5 7½. Flau. mittag streiten die Arbeiter der Fabrik Flämiſch 
behandelt worden und daß derſelbe, aus Augſt — Weißkirchen und nahezu 200 Arbeiter der der 
vor ſeinen Pflegeeltern, davongelaufen iſt. Ein Amſterdam, 9. Juli, Nachmittags 4 Uhr. Anglobank gehörigen Ekabliſſements in Wieſe. 
Antrag auf Zwangserziehung reſp. auf zwangs Bancazinn 54½. Er: Prag, . Juli. Bei den böhmiſchen Han 
weiſe Unterbringung des Kleinen in eine Beſſe⸗ Amſterdam, 9. Juli. Java Kaffeeſdelskammerwahlen find acht Altczechen und 
rungsanſtalt wurde ſeiner Zeit vom Gericht ab⸗ good ordinary 46',. s jieben Deutſche gewählt worden, geri 
gelehnt, weil der Knabe ſich nur umhergetrieben, Amſterdam, . Juli, Nachmittags. Ge-| Paris, N. Juli. Der vufjtfch: Kriegs 
ſich aber keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge treidemarkt“ Weizen per November 203, miniſter General von — i iſt, 5 


die „Poſt“ verſchweigen, weil die Nennungſgen behauptet. Hafer ſteigend. Gerſte feit. 
deſſelben zu viel Aufſehen erregen würde. Antwerpen, 9. Juli. Nachmittags 4 Uhr 
— Auf Montag Mittag war, dem „L. Anz.“ 10 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß: 
zufolge, der Scharfrichter Krauts nach dem bericht.) Raffinivtes, Type weiß loko 17°, bez. 
Kammergericht beichieden worden. Dort wurde u. Br. per Juli 17 B., per Auguſt, 17786 
ihm durch den Oberſtaatsanwalt von Luck er⸗ bez. u. B. per September⸗Dezember 18", bez. 
öffnet, daß man vorläufig von feiner weiteren u. B. Steigend. 
Thätigkeit als e Abſtand nehmen und Paris, 9. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
einen anderen arfrichter anſtellen werde. treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Krauts erklärte, daß er auf ſeine fernere Ver- matt, per Juli 22,25, per Auguſt 22,40, 
wendung als Scharfrichter jo wie jo nicht ge per September Dezember 22,75, per November⸗ 
rechnet habe, und gab auf die Frage des Herrn Februar 22,80. oggen' ruhig, per Juli 


ablehnen müſſe. 5 

aris, . Juli. Berichte aus Sofia, 
welche dem Prinzen Ferdinand die Abſicht bei- 
meſſen, in Konſtanttuopel einen Beſuch abzu- 
ſtatten, gelten für fragwürdig. 

ad, . Juli. Der König iſt heute 
Abend 5½ Uhr hier wieder eingetroffen. 

„ J. Juli. undert Mann 
engliſche Infanterie und eine Eskadron 
Hufaren haben Befehl erhalten, gegen das Ende 
der Woche nach Aſſuan abzugehen. 


meldet vom geſtrigen Tage: Wißmann griff geſtern 
Pangani an und beſetzte daſſelbe nach einem An 
griff durch Geſchütze. Die Eingeborenen zogen 


Hier erſchoß ſich der Hauptmann der per Auguſt 62,25, per September Dezember 63,50, 
» 19 15 51 5 5 Spirit us behauptet, 
Er per Juli 41,5), per Anguft 42,25, per Sep 
tember Dizember 43,00, per Januar April 43,2 5. 


Er ere . a 8 Mitgliedern des Vereins aufgegeb l. hrer von Luck, was er nunmehr beginnen werde, die 14,00 Novemb bruar 14,00. Mehl SR 

k aratow, ein Gebiet jo groß wie das König⸗ Mitgliedern des Vereins aufgegeben, alle zu ihrer „w. 0 \ U de, 00, per November. Ge 14,00. R 

reich Baiern, noch vollg dees und Aube wohnte Kenntuiß Meme Diebſtähle an edlem Koni. Antwort, daß er die Abſicht habe in Berlin eine weichend, per Juli 52,10, Auguſt 52,80, per Sep Priva 9 der Stettiner 
Steppengebiete. Alsdann aber wurden in Samara ferengrün dem Vereinsvorſtande zur Anzeige zu Gaſtwirthſchaft zu eröffnen. tember Dezember 52,8), per November Februar Sanfib Er g. — | 
2 dolonien von Deutſchen und Deutſchſchweizern bringen. — Mittelſt einer zweiten Zuſchrift der Ingolſtadt, 8. Juli. Selbſtmord vor der 52,80. Rüböl feſt, per Juli. 61/75, anſibar, 10. Juli. „Reuters Bureau 


zu ſchützen wünſchen. Es verhindert die freie geſchüttet werden mußten, an entfernteren de der Bein einſtim⸗ Wetter: $ 3 1 
Schifffahrt des Zambeſi, welcher allen Nationen Puutten nene Schächte den in u jetzt mig beſchoſen 5 Sa e ee e er e dub n Dee 905 ne 15 177 Ave EN 
offen ſtehen ſollte, und durch ſeinen monſtröſen gutes Trinkwaſſer ER iſt. Dies iſt beſon⸗ Sommerfeſtes wurde beſchloſſen daſſelbe An . er 8 Wei 0 ee Mehl 12 | ar 00 14 
Anſpruch auf Oberhoheitsrechte quer durch Afrika, ders an dem Kreuzungspunkte Birkenallee — S onntag, d en IE int S chützenhauſe zu Berlin, 10. Juli. Schluf⸗Courſe. f 1 f 55 91 2 d. höher, Mais 
von Meer zu Meer verhindert es die Verein, Pelitzerſtrade —öeronprinzenſtraße de. der Fall. begehen. In das Schießkomitee wurden gewählt: wert. Sonfets 480 107,10 | Xondon fen —.— en 9 9 Jute eſt, fremder a 
dung zwiſchen Südafrika und Lioingſtonia“, Dieſer Anfang zur Befriedigung eines der noth⸗ Ku ferſchmiedemeiſter Bluhm, Gerichtsvollzieher] nan dia 270% 100, | vo. lung . Nr e . 3 
welche wenn unſere iviliſirende M ſſio ründ⸗ IM, b aan RR U ) . iter m, Gerichts Neh Bomm. Pfandbrieſe 3 % 102,10 Amfterbam kurz 1 Sh. höher. Wetter: Bewölkt. ef | 
ET a iſſion geiinds wendigſten Lebensbedürfniſſe der menſchlichen Lanſche, Stadtförſter Kornmeſſer und Gevichts- | Jialleniſche Reute 90,0 Paris kurz 2 . ö 
lich ausgeführt werden ſoll, durchaus weſentlich Geſellſchaft läßt erkennen, daß ſich die Stadt- vollzieher Mäſter. In das Vergnügungskomitee: Maga ehre at 86,10 | Belgien karz —— a * gen Verſchiff 1 
für einen Erfolg iſt ... Bei der allererſten behörde bewußt geworden iſt, daß es eine der Lehrer Groth, Klempuermeiſter Dr jun., Satt "we . 360 E 17 ee in atmen + 
Gelegenheit ſollte Portugal endgültig aus Oſt ersten Pflichten jeder Verwaltung iſt, für die lermeiſter Polzin, Bäckermeiſter Snock, Tiſchler⸗ Fatal Orten Al 6400 | dene Pane denn,, Vereniigten Staaten nach Grof brülnnnien 35,000 'F 
ee 5. 7) dn but Geſundheit und das Wohlbefinden der Bürger meiſter Thomas und Gerichtsbote Werber. de. gel en 18 40.90 6 1 (Stettin). 163,75 po nach Frankreich 11,000, do nach anderen Häfen a 
ondon, 9. Juli. (B. T. Im Juſtiz⸗ zu ſorgen. a do. Anl. von 1884 102.10 Ultimo⸗Courſe: A „, do. Nane 
i : e ; ; 1 : 4 m : do, do. von 1880 59,00 des Kontinents 11,000, do. von Kalifornien und 

PPP ))%%Cͤĩ 7m! Vermiſchte Nachrichten — ß. Oregon nach Großbritannien 45 000 do. nach 
„Evening News“, welche geſtern das von uns wo früher ſchon Brunnen beſtanden haben, Ver⸗ 80 . ? Rujj. Yanknot, Laſſa 203,48 | Dee Grebit 163,30 deren Häfen. des Rpntineuts 4 Orts 
iwiedergegebene Juterview mit dem Nihiliſten beſſerungen vorzunehmen, jo it dies allerdings] Berlin, 10. Juli. Unter dem Berdachte. A. does, 1087 Dorn Union SFr, se 9 00 e ruin pe 
Hartmann veröffentlichten, brachten heute Mittag für die Rufer im Streite in den neueren Stadt- ſich eines ſchaurigen Verbrechens ſchuldig gemacht] ds. (ic 4 % 107,40 Feen eee 10450 |. N ARE 

br eren Merl j FOR; ; ini 17 f R . be s do. (110) 4% 104% Marienburg⸗Mlawka⸗ . troleum. (Aufangskourſe.) pipe kine certi 
in ihrer erſten Ausgabe einen anonymen Brief, theilen — beiſpielsweiſe vor dem Berliner Thor zu haben, wurde am Montag die Ehefrau des de. (00) 4% 100% bann ele ee ee ee zen per Dem 
worin ein „Amateur Dynamiter“ mittheilt, er — kein beſonderer Troſt, weil dort überhaupt Stadtmiſſionars Sandrock, Tr wſtraße 17, . b Caen \ Maingerbab 1750 Ne ae ſt 91, eizen per Dezem- 
werde bis zum Erſcheinen des Briefes im Ju- noch niemals etwas geſchehen iſt, um die Steuer⸗ verhaftet. Der Ehemann it. ſeit 1884 nicht. J bung kurz 2070 Franzoſen 96.60 Newyork, 9. Juli. Wechſel auf Lemon 


ſchitzt, während ſich die ganze Bevölkerung des Herrn Regierungs Präſidenten zur Förderung ließ die ganze Kompagnie zum Brückenſchlagen 
. Goubernements auf 2½ Millionen gehoben hat. des Vogelſchutzes ein Exemplar der Broſchüre ausrücken. Am Uebungsplatze angelangt, theilte — Wetter: Schön. 
Ei 


ſich zurück, keine Verluſte der Deutſchen. | 
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